Angebots- und Nachfragefunktion erstellen, Gleichgewichtsmenge und -preis ermitteln,
Konsumenten- und Produzentenrente sowie Gesamtwohlfahrt berechnen
Stand: 27.07.2020
	Jahrgangsstufen
	10 (FOS/BOS Lernbereich 10.4 Grundprobleme einer Volkswirtschaft identifizieren und wirtschaftliche Prozesse mikroökonomisch analysieren und beurteilen

11 (FOS Lernbereich 11.3 Wirtschaftliche Prozesse mikroökonomisch analysieren und beurteilen)

12 (BOS Lernbereich 12.6 Wirtschaftliche Prozesse mikroökonomisch analysieren und beurteilen)
11 (FOS Lernbereich 11.2 Die Preisbildung bei vollkommenem Wettbewerb analysieren und beurteilen)

12 (BOS Lernbereich 12.2 Die Preisbildung bei vollkommenem Wettbewerb analysieren und beurteilen)

13 (FOS/BOS Lernbereich 13.3 Als Marktteilnehmer agieren)

12 oder 13 (FOS/BOS Lernbereich 4 Als Marktteilnehmer agieren)

	Fach/Fächer
	IBV, VWL, SWR, Wirtschaft und Recht

	Übergreifende Bildungs- und Erziehungsziele
	Ökonomische Verbraucherbildung, Soziales Lernen, Werteerziehung, Bildung für Nachhaltige Entwicklung (Umweltbildung, Globales Lernen), Medienbildung/Digitale Bildung

	Zeitrahmen 
	45 Minuten

	Benötigtes Material
	


Kompetenzerwartungen (exemplarisch am Lehrplan IBV)
Die Schülerinnen und Schüler
· analysieren mithilfe von Modellen zur Beschreibung, Erklärung und Prognose mikroökonomische Zusammenhänge, begreifen Modelle als Möglichkeit, die komplexe Wirklichkeit zu durchdringen und hinterfragen kritisch deren Bedeutung.

· leiten aus konkreten Kauf- und Verkaufssituationen das typische Marktverhalten von Nachfragern und Anbietern ab, formalisieren mithilfe der Mathematik die Ergebnisse und ziehen daraus Rückschlüsse für das ökonomische Handeln der Marktteilnehmer.

· berechnen mithilfe linearer Funktionen den Gleichgewichtspreis, die Gleichgewichtsmenge sowie die Gesamtwohlfahrt mit ihren Teilkomponenten. Sie beurteilen die volkswirtschaftliche Bedeutung der Funktionen des Gleichgewichtspreises.
Inhalte zu den Kompetenzerwartungen

· methodisches Vorgehen bei der Modellbildung: Aggregation, Isolierung und Mechanisierung

· Angebots- und Nachfragekurve

· Preisbildung bei vollständiger Konkurrenz, Funktionen des Gleichgewichtspreises, Konsumenten- und Produzentenrente

Aufgabe

Der Börsenmakler der Ursprungssituation gibt seine Daten an ein Wirtschafts​forschungsinstitut weiter. Sie sind Mitarbeiter dieses Instituts und bekommen von Ihrem Abteilungsleiter die Aufgabe, auf der Grundlage dieser Daten 
· die Situation des Gesamtmarktes grafisch darzustellen (Angebots- und Nachfragekurve, Gleichgewichtsmenge, Gleichgewichtspreis, Konsumenten-/ Produzentenrente, Angebots-/Nachfrageüberschuss, Käufer-/Verkäufermarkt), 
· mit Hilfe einer linearen Angebots- und Nachfragefunktion die Marktsituation mathematisch zu beschreiben sowie Gleichgewichtsmenge und Gleichgewichts​preis zu berechnen. Zudem sollen Sie die Konsumenten- und Produzentenrente sowie die Gesamtwohlfahrt ermitteln und
· am konkreten Beispiel das Vorgehen der Volkswirtschaftslehre bei der Modell​bildung aufzuzeigen und die Bedingungen des vollkommenen Marktes zu bestimmen. 
Material zur Aufgabe

Infobox 1: grafische Darstellung
Für eine grafische Darstellung werden Werte (vgl. Tabelle aus der Lernsituation „Marktpreis bestimmen“) in ein Koordinatensystem eingetragen. Während die y-Achse den Preis als unabhängige Variable ausweist, findet sich die abhängige Variable der Menge auf der x-Achse. Da sich der Gesamtmarkt im Idealfall aus unendlich vielen Marktteilnehmern zusammensetzt, verbinden Sie die einzelnen Punkte mit einer Geraden bis zu den jeweiligen Achsen. Der Schnittpunkt der Nachfragekurve mit der 
x-Achse bestimmt die Sättigungsmenge, der Schnittpunkt mit der y-Achse den Prohibitivpreis (Preis, bei dem keine Nachfrage vorhanden ist). 

Infobox 2: mathematische Grundlagen
Bestimmung der Funktionsgleichung einer linearen Funktion mit jeweils zwei Punkten.

Die Funktionsgleichung einer linearen Funktion (Normalform) lautet wie folgt: 
y = m * x + t
m = Steigung
t = y-Achsenabschnitt (Konstante)
Infobox 3: Bedingungen des vollkommenen polypolistischen Marktes 
(vgl. Schulbuch)
Infobox 4:
Das Angebots- und Nachfragediagramm und Techniken der Modellbildung 

Um die Vielzahl an Kauf- bzw. Verkaufsaufträgen „sichtbar“ zu machen, werden die Handlungen der Käufer/Nachfrager bzw. Verkäufer/Anbieter aggregiert (Aggregation; Technik I). Um die Preisermittlung nicht zu kompliziert zu gestalten, werden verschie​dene Faktoren aus der Betrachtung ausgeschlossen (Isolierung, Technik II). Schließlich unterstellt man den Akteuren nur ein wesentliches Handlungsmotiv, den Verkäufern/Anbietern Gewinnmaximierung, den Käufern/Nachfragern Nutzenmaxi​mierung (Mechanisierung, Technik III). Diese Vereinfachungen werden also vorge​nommen, um die Wirklichkeit abzubilden und hierbei übersichtlich zu halten.

Gestufte Hilfe

Bestimmung der Punkte auf der Nachfrage- und Angebotsfunktion aus der Tabelle der Fallsituation
Zur Bestimmung einer linearen Funktion sind zwei Punkte notwendig, die auf dieser Funktion liegen.

Tabelle zur Preisfindung

	Preis
	gesamte angebotene Menge 
in Stück
	gesamte nachgefragte Menge 
in Stück
	erzielbarer Absatz 
in Stück
	erzielbarer Umsatz
in GE
	erzielbare Provision
in GE

	2,50
	10
	70
	10
	25,00
	1,25

	3,00
	20
	60
	20
	60,00
	3,00

	3,50
	30
	50
	30
	105,00
	5,25

	4,00
	40
	40
	40
	160,00
	8,00

	4,50
	50
	30
	30
	135,00
	6,75

	5,00
	60
	20
	20
	100,00
	5,00

	5,50
	70
	10
	10
	55,00
	2,75


Aus der Tabelle müssen zwei Punkte der Nachfragefunktion und zwei Punkte der Angebotsfunktion ermittelt werden. Hierbei ist die Menge die x-Koordinate und der Preis die y-Koordinate. Beispiele wären der Punkt N1 (10/5,50) oder aber der Punkt N2 (20/5,00) auf der Nachfragefunktion. Bei der Angebotsfunktion wird analog verfahren. 
Erstellen der Grafik
· Koordinatensystem (1. Quadrant) anlegen und die Achsen beschriften
x-Achse: Menge in Stück, y-Achse: Preis in GE
· Angebots- und Nachfragefunktion mit Hilfe von zwei Punkten aus der Tabelle einzeichnen, beschriften und verbinden (Hilfe zur Bestimmung der Punkte vgl. oben).

· Prohibitivpreis und Sättigungsmenge beschriften.

· Gleichgewichtsmenge und Gleichgewichtspreis bestimmen, einzeichnen und beschriften.

· Angebots- und Nachfrageüberschuss/-überhang bzw. Käufer- und Verkäufermarkt schraffieren.
Der Bereich oberhalb des Gleichgewichtspunktes zwischen der Angebots- und Nachfragefunktion wird als Angebotsüberschuss/-überhang (Käufermarkt) bezeichnet, der Bereich unterhalb als Nachfrageüberschuss/-überhang (Verkäufermarkt).

· Konsumenten- und Produzentenrente markieren und beschriften.
Die Konsumentenrente ist die Fläche oberhalb des Gleichgewichtspreises und unterhalb der Nachfragefunktion. Die Produzentenrente ist die Fläche unterhalb des Gleichgewichtspreises und oberhalb der Angebotsfunktion.
Ermitteln Sie mathematisch die Konsumenten- und Produzentenrente sowie die Gesamtwohlfahrt. 

Schritt 1: Ermittlung der Nachfragefunktion

pN(x) = m * x + t 

Ermitteln Sie die Steigung mithilfe der beiden beliebigen Punkte der Nachfragekurve und folgender Formel 
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Ermitteln Sie die Konstante t, indem Sie die eben berechnete Steigung sowie einen beliebigen Punkt der Nachfragefunktion in die Funktionsgleichung pN(x) = m * x +t einsetzen.
Schritt 2: Ermittlung der Angebotsfunktion
pA(x) = m * x + t 

Ermitteln Sie die Steigung mithilfe der beiden beliebigen Punkte der Angebotskurve und folgender Formel 
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Ermitteln Sie die Konstante t indem Sie die eben berechnete Steigung sowie einen beliebigen Punkt der Angebotskurve in die Funktionsgleichung pN(x) = m * x + t einsetzen.
Schritt 3: Ermittlung der Gleichgewichtsmenge
Am Schnittpunkt der Angebots- und der Nachfragefunktion liegt die Gleichgewichts​menge. Hier sind angebotene und nachgefragte Menge gleich.
Setzen Sie daher die Funktionen des Angebots und der Nachfrage gleich (mathematisch: Schnittpunkt berechnen) und lösen Sie nach der Menge x auf.

Angebot = Nachfrage


pA(x) = pN(x)
Schritt 4: Ermittlung des Gleichgewichtspreises
Der Gleichgewichtspreis ist bei der Gleichgewichtsmenge für das Angebot und die Nachfrage gleich hoch. Daher kann nun die eben ermittelte Gleichgewichts​menge in die Angebots- oder die Nachfragefunktion eingesetzt werden, um den Gleichgewichtspreis zu erhalten.

Schritt 5: Ermittlung der Konsumentenrente
Die Konsumentenrente ist die Fläche des Dreiecks Prohibitivpreis (= Konstante t der Nachfragefunktion), Gleichgewichtspreis und Gleichgewichtspunkt.
Alle Werte sind aus den vorhergehenden Rechnungen bekannt und können mithilfe folgender Formel berechnet werden:
Konsumentenrente = 
0,5 * (Prohibitivpreis - Gleichgewichtspreis) * Gleichgewichtsmenge
Schritt 6: Ermittlung der Produzentenrente
Die Produzentenrente ist die Fläche des Dreiecks Gleichgewichtspreis, Schnittpunkt der Angebotsfunktion mit der y-Achse (= Konstante t der Angebotsfunktion) und Gleichgewichtspunkt.
Alle Werte sind aus den vorhergehenden Rechnungen bekannt und können mithilfe folgender Formel berechnet werden:

Produzentenrente = 
0,5 * (Gleichgewichtspreis - Konstante der Angebotsfunktion) * Gleichgewichtsmenge
Schritt 7: Ermittlung der Gesamtwohlfahrt
Die Gesamtwohlfahrt ist die Summe der Konsumenten- und Produzentenrente.
Gesamtwohlfahrt = Konsumentenrente + Produzentenrente
Quellen- und Literaturangaben

---

Hinweise zum Unterricht

Die Bedingungen für einen vollkommenen polypolistischen Markt können auch in einem Lehrer-Schüler Gespräch hergeleitet werden.

Anregung zum weiteren Lernen

Auch im Fach BwR ist die Vorgehensweise wichtig, um z. B. durch Kostenspaltung eine Kostenfunktion aufzustellen. 
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Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler

	Punkte der Nachfragefunktion
N1 (10 / 5,50)
N2 (20 / 5,00)
Ermittlung der Steigung m
m = (5,00 - 5,50) / (20 - 10) = - 0,05
Ermittlung der Konstanten t
t: 5,50 = - 0,05 * 10 + t 
t = 6,00
Nachfragefunktion: 
pN(x) = - 0,05 x + 6,00
	Punkte der Angebotsfunktion
A1 (10 / 2,50)
A2 (20 / 3,00)

Ermittlung der Steigung m
m = (3,00 - 2,50) / (20 - 10) = 0,05

Ermittlung der Konstanten t
t: 3,00 = 0,05 * 20 + t 
t = 2,00
Angebotsfunktion: 
pA(x) = 0,05 x + 2,00


Gleichgewichtsmenge
( Schnittpunkt von Angebots- und Nachfragefunktion

Angebot = Nachfrage


pA(x) = pN(x)


0,05 x + 2,00 = - 0,05 x + 6,00
 |- 2,00


0,05 x = - 0,05 x + 4,00
 |+ 0,05 x


0,10 x = 4,00
|: 0,10

x = 40 ME
Gleichgewichtspreis
( GG-Menge in eine der beiden Funktionen einsetzen
Nachfragefunktion:
pN(40) = - 0,05 * 40 + 6,00
= 4,00 GE oder
Angebotsfunktion:
pA(40) = 0,05 * 40 + 2,00
= 4,00 GE
Ermittlung der Konsumenten- und Produzentenrente, der Gesamtwohlfahrt sowie der Marktversorgung

Konsumentenrente
0,5 * (6,00 - 4,00) * 40 =
40,00 GE
Produzentenrente
0,5 * (4,00 - 2,00) * 40 =
40,00 GE
Gesamtwohlfahrt

80,00 GE
Marktversorgung: 40 ME

Vorgehen bei der Modellbildung
Ein Modell ist ein vereinfachtes Abbild der Wirklichkeit. Bei der Vereinfachung kommen drei Techniken zum Einsatz. 

· Die Angebote der einzelnen Verkäufer A - G und die Nachfrage der einzelnen Käufer H - N werden zusammengefasst/aggregiert zu dem Angebot und zu der Nachfrage (Aggregation; Technik I).
· Um die Preisermittlung nicht zu kompliziert zu gestalten, werden verschiedene Faktoren aus der Betrachtung ausgeschlossen (Isolierung, Technik II).
· Den Verkäufern/Anbietern wird die Gewinnmaximierung als wesentliches Handlungsmotiv unterstellt, den Käufern/Nachfragern die Nutzenmaximierung (Mechanisierung, Technik III). 
Bedingungen des vollkommenen Marktes

· Homogenität der Güter

· keine Präferenzen (sachlich, persönlich, räumlich und zeitlich)

· vollkommene Markttransparenz

· unendlich schnelle Reaktion der Marktteilnehmer
· Punktmarkt
� Abweichung im Vergleich zu Situation „Konsumenten-/Produzentenrente berechnen und Marktausschlussprinzip beurteilen“ bedingt durch den Unterschied zwischen punktueller und mathematischer Betrachtung
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